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Der WWF weltweit 
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Einnahmen aus 

Spenden, Lizenzen, 

Drittmitteln und 

Testamenten 

707 Mio. € 

1961 

Förderer weltweit 

+5,4 Mio. 

Mitarbeiter 
weltweit 

6600 

Gründung WWF 

International 

Quelle: WWOV 2016 & Annual Review 

+25 Mio. 

+100 

Der WWF ist in über 

100 Ländern 

vertreten. 

Follower auf sozialen 

Kanälen 



Der WWF weltweit 
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Der WWF Deutschland 

WWF Strategie 
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WWF Futtermittelreporte 



Artenverlust 

 

  

 
Quelle: Hallmann et al. 2017 PLOS ONE 

https://doi.org/10.1371/journal.pone.0185809 

Der Living Planet Index erfasst mehr als 
10.000 Wildtierpopulationen von 3.038 

Wirbeltierarten (Säugetiere, Vögel, 

Fische, Amphibien, Reptilien) in der 

ganzen Welt. 

 
Quelle: WWF Living Planet Report 2016  

"Die Art und Weise der landwirtschaftlichen 
Nutzung entscheidet maßgeblich mit, ob 
Insekten in der Umgebung überleben 
können" (Bundesumweltministerin Svenja 
Schulze; dpa 31. 10. 2019). 

https://doi.org/10.1371/journal.pone.0185809
http://www.wwf.de/living-planet-report/


Erderhitzung 

„Der Weltklimarat IPCC rechnet bei einer Erderwärmung von höchstens 

zwei Grad Celsius mit 280 Millionen Flüchtlingen wegen steigender 

Meeresspiegel.“ 
Die Welt 29.08.2019 

“Kippelemente” 

Quelle: PIK 2019. https://www.pik-potsdam.de/services/infothek/kippelemente 
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https://www.pik-potsdam.de/services/infothek/kippelemente
https://www.pik-potsdam.de/services/infothek/kippelemente
https://www.pik-potsdam.de/services/infothek/kippelemente
https://www.pik-potsdam.de/services/infothek/kippelemente


Gewässerbelastung 

Nitrat in Grundwasser in 28 % der Messstellen über Grenzwert 

Quelle: Häußermann & Bach (2016) in: UBA, 2018 



Planetare Grenzen 

Wir überschreiten 

die sicheren 

planetaren Grenzen 

zu: 

• Klima, 

• genetische 

Vielfalt, 

• Landnutzung, 

• biochemische 

Flüsse 

 

  

Quelle: Steffen et al. 2015; Übersetzung: UBA 



Was haben Lupinen mit Erderhitzung, Artenverlust und 

Eutrophierung von Gewässern zu tun? 
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Wieviel landwirtschaftliche Nutzfläche benötigen wir 

für unseren Konsum an Agrarrohstoffen in 

Deutschland und in anderen Regionen der Welt? 

https://www.zeit.de/wirtschaft/2018-07/sorriso-brasilien-regenwald-landwirtschaft-soja-monokulturen


Wieviel Fläche wird wofür beansprucht? 
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Futtermittel:  

13,9 Mio. ha 

Pflanzliche  

Lebensmittel:  

5,5 Mio. ha 
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Gesamt:  

21,6 Mio. ha 

Quelle: WWF 2016 „Das große Fressen“ 



Flächenbedarf Deutschlands 
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16,8  

Mio. ha 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 
Virtueller Flächenimport  

Quelle: WWF 2016 „Das große Fressen“ 



Mehr als 30 Prozent der für unseren Konsum importierten 
Lebensmittel stammen aus tropischen Ländern mit 
zerstörerischer Waldnutzung.  
EC (2013): The impact of EU consumption on deforestation 



Soja-Importe und Flächenverbrauch 

• In 2018 hat Deutschland 0,9 Millionen 

Tonnen Sojaschrot aus Brasilien 

importiert (neben 2,2 Mt aus den USA). 

• Die Anbaufläche von Soja in Brasilien 

hat sich in den letzten 15 Jahren 

verdoppelt (auf momentan 35 Millionen 

ha).  

• Weltweit stieg die Soja-Anbaufläche 

von etwa 24 Mha in 1960 auf fast 125 

Mha in 2018.  



Der globale Blick 

• Zunehmende Nachfrage nach Agrarrohstoffen 
(Lebensmittel, Futtermittel, Bioenergie, usw.) 

• Zunehmende Nachfrage nach tierischen Produkten  

• Globale Verfügbarkeit und Nutzbarkeit von Ackerfläche – 
zunehmend ein knappes Gut  

• Zunehmende Intensivierung der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche  

• Ausweitung der landwirtschaftlichen Nutzfläche auf 
Kosten natürlicher Lebensräume 
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Siehe auch: 

https://www.zeit.de/wirtschaft/2018-

07/sorriso-brasilien-regenwald-

landwirtschaft-soja-monokulturen  
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Nicht nachhaltig produziertes Soja ersetzen 

Die heimische (bzw. europäische) Produktion von 
Eiweißfuttermitteln ist von enormer Bedeutung! 

• bei gleichem Verbrauch könnten wir bis zu 65 % des importierten 

Sojas (Menge 2014) in der Fütterung ersetzen 

 

 

 

 

 

 

•   

• Darüber hinaus: Einsatz von Soja aus nachhaltiger Produktion (Bio-

zertifiziert, ProTerra, RTRS GVO-frei, DonauSoja bzw. Europa Soja).  



Konsum reduzieren – Produktion nachhaltig 

• weniger Lebensmittel 

verschwenden 

• Fleischverzehr reduzieren 

• Nutztierzahlen in den roten 

Gebieten reduzieren bzw. 

flächengebundene 

Tierproduktion 

• entwaldungsfreie, 

nachhaltige  

Lieferketten 
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Verringerung des Flächen-Fußabdrucks: 

600.000 Hektar 

Verringerung des Klima-Fußabdrucks: 

9 Mio t CO2 
Für eine vierköpfige Familie:  

3.600 km lange Autofahrt pro Jahr 

Kleine Veränderungen – große Folgen 

Szenario „Fleischloser Wochentag“  

Quelle: WWF 2016 

„Das große Fressen“ 



Fruchtfolgen erweitern = Klima schützen 

• Diversifizierung der Fruchtfolge 

(mindestens 4-gliedrig) als 

Mindestanforderung für den 

Erhalt von EU Direktzahlungen! 

• mehr Leguminosen um N-

Überschüsse zu vermindern! 

• Humusaufbau durch Kleegras 

• Landwirte, die nachweislich 

Wasser, Boden und Klima 

schützen sowie die 

Artenvielfalt fördern, dürfen 

nicht draufzahlen! 

https://www.wwf.de/2019/oktober/vielfalt-auf-den-acker/ 
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Forschung und (Aus)bildung stärken 

• Mehr Forschung zu anbausystemspezifischen 

optimalen Bewirtschaftungskonzepten, welche 

die Entwicklung einer artenreichen 

Agrarlandschaft ermöglichen und dabei 

nachhaltig und resilient sind. 

• Spezifische flächendeckende Aus- und 

Weiterbildungsmaßnahmen zu 

Ökologisierungsmaßnahmen 

• Konsumentenaufklärung zum ökologischen 

Fußabdruck unserer Ernährungsgewohnheiten 

und bewussterer Umgang mit Lebensmitteln 



Vielen Dank! 

13. Dezember 2019 23 WWF Präsentation I Titel I Anlass 


